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%Einleitung


Sonne, Wolken, peitschende Wellen und starker Wind. Es war sehr frisch am Vormittag des 18.04.2013 am Beachy Head, ein Donnerstag. Drei neunte Klassen des Gymnasiums Rutheneum seit 1608 aus Gera/Thüringen waren in dieser Woche auf Klassenfahrt in England. An diesem Donnerstag wurde intuitiv der Grundstein für mein Interesse an der wunderbaren Band The James Hunter Six gelegt. Nach dreizehn Jahren möchte ich die Musik der fünf Alben unter dem Banner The James Hunter Six in dieser kleinen Publikation analysieren. Dabei geht es nicht zwingend um eine perfekte Untersuchung im musikwissenschaftlichen Sinne, sondern vielmehr um die gefühlten Veränderungen hinsichtlich des Stils, der Melodik und der Rhythmik. Gleichzeitig sollen sowohl Gemeinsamkeiten dieser Elemente innerhalb eines Albums als auch zwischen den Alben im Fokus stehen.


Bevor die Untersuchung beginnt, beschreibe ich im ersten Abschnitt meine Geschichte mit der Band, die im Höhepunkt des Live-Konzerts am Mittwoch, 11.02.2026 im Club „Hole“ Berlin mit einem persönlichen Handschlag des Mr. Hunter und einer kurzen Plauderei gipfelt. Viel Freude an der Inspiration!


Dr. phil. Ferdinand Kämpfer im Februar 2026










%AIN’T THAT A TRIP – Meine Geschichte


The James Hunter Six waren mir an jenem Apriltag 2013 in Brighton noch völlig unbekannt. Ich wollte vielmehr über die Geschichte von Brighton erfahren. Als wir von Beachy Head in die Stadt fuhren, erblickte ich den mächtigen Pavillon, den König Georg IV. von Großbritannien und Hannover erbauen ließ. Dass dieser auch etwas mit der musikalischen Reise zu tun haben sollte, wird im nächsten Kapitel ergründet. Es fiel mir schwer, meinen Willen gegenüber den anderen Jungs aus der Klasse kundzutun, doch es gelang mir dann doch mit ihnen in den Palast zu gehen. Leider hat sich keiner für die Geschichte interessiert. So verbrachten wir dann den restlichen Tag an der Seebrücke und am Riesenrad, das damals noch dort seinen festen Platz hatte.


Was hat das nun mit James Hunter zu tun? Nun, er stammt aus dieser Region. Das wurde mir dann erst später bewusst. Gleichzeitig stellte er mit seiner Band erst kurz vorher das erste Album fertig. Es heißt Minute By Minute und auch wenn er schon seit den 90ern Alben veröffentlicht hat – Believe What I Say, Kick It Around, People Gonna Talk, The Hard Way –, markiert dieses Album den Anfang der kompakten Bandeinheit und auch den Beginn für die nachfolgende musikalische Untersuchung.


Zeitsprung: Es war Mittwoch, der 04. April (!) 2018.


Ein sonniger, aber noch sehr kalter Tag in Gera. Ich unternahm an diesem Tag einen Ausflug nach Greiz mit meinem Vater. Dort besuchte ich das Sommerpalais und wir gingen anschließend Mittagessen. Dank des Fotos, das wir machten, konnte ich diesen entscheidenden Tag für die „James-Hunter-Chronologie“ genau bestimmen. Der Mittwoch und auch der Monat April sollte fortan eine wesentliche Rolle in Verbindung mit der Band einnehmen. Doch bis zum Nachmittag dieses Apriltages im Jahr 2018 kannte ich diese Band immer noch nicht. Wir fuhren nach Gera zurück und mussten auf der Meuselwitzer Straße wenden. Genau dort lief in seiner Playlist ein Song namens Carina (vom Hunter-Album „The Hard Way“, gemeint ist hier die Albumversion und nicht die bluesigere Daptone-Version). Der Song ging leicht ins Ohr, sehr beschwingt; der Mix aus Harfe, E-Gitarre, Saxofon und streichenden Drums machte den Song zu einer schönen Begleitung.


In diesem Moment dachte ich noch: Was mein Vater da hört, klingt doch veraltet. Ich konnte mich noch nicht wirklich mit dieser Musik anfreunden, aber die Reise sollte noch interessanter werden und definitiv weitergehen.


In meiner damaligen Studienheimat Potsdam, wo ich von 2016 bis 2020 studierte, hatte ich ein kleines E-Drum. Ich spiele seit 2003 Schlagzeug und in der Wohnung machte sich dieses kleine E-Drumset recht gut, um auch während des Studiums nicht aus der Übung zu kommen. Das richtige Set steht bei meiner Mutter im Keller des Einfamilienhauses. Ich erinnerte mich Ende 2018/Anfang 2019 an James Hunter und suchte nach weiterer Musik. Die „Ur-Zeit“ war angebrochen. Ich hörte vor allem zunächst seine frühen Werke von People Gonna Talk, aber auch vom ersten Gesamtband-Album Minute By Minute und war sehr angetan. Die Harmonien waren stimmig, die Rhythmik passte und allmählich freundete ich mich mit dem sehr feinen Stil des Herren im Anzug an. Insbesondere erinnere ich mich, wie ich einige Live-Videoaufnahmen ansah und versuchte, diese nachzuspielen. Dabei handelte es sich um Sessions, die The James Hunter Six bei einigen Radiostationen aufnahmen. Ich erinnere mich, wie ich die dort gespielte Version von Let The Monkey Ride (vom Album Minute By Minute) coverte. Zudem entdeckte ich die damals neueren Sachen, etwa Hold On!, If That Don’t Tell, Somethings‘ Calling, Whatever It Takes und Mm-Hmm. Während die letzten beiden Songs vom Album „Whatever It Takes“ aus dem Jahr 2018 stammten, waren die zuvor genannten bereits auf dem Zwischenalbum Hold On! aus dem Jahr 2016. Die Alben hatte ich damals noch nicht, sollte sie aber bald kaufen.


Zeitsprung: Frühling 2020. Im März schloss ich meinen Bachelor in Potsdam erfolgreich ab und zog nach Erfurt, um dort den Master zu studieren. Doch nach dem Umzug hieß es: Lockdown! Alles ward verschlossen, gesperrt und isoliert. So verbrachte ich die Zeit bis zum (verspäteten) Studienanfang im Mai 2020 in Gera. Dort genoss ich die Frühlingssonne und die Natur, die reiner und frischer denn je erschien. In dieser Zeit habe ich alle (!) Alben von James Hunter gekauft, inklusive der Werke von The James Hunter Six. Am 20. April beschloss ich, einen kleinen Youtube-Kanal zu eröffnen, auf dem ich einige Schlagzeugcover hochladen wollte. Mein erstes Video war (technisch noch sehr unfertig) ein Cover von Whatever It Takes vom gleichnamigen Album. Zur gleichen Zeit erfuhr ich, dass die Band ein weiteres Album veröffentlichte: Nick Of Time. Ich holte es mir und stellte zunächst enttäuscht fest, dass der Stil ein ganz anderer als auf den (nun gekauften) Vorgängeralben war. Auch die Band (siehe unten) war nicht mehr die gleiche. Doch diesmal würde ich mich der Analyse gleich widmen und verarbeitete diese Songs bei mehreren Fahrradtouren. Insbesondere die Tour vom 22.04.2020 blieb mir in Erinnerung. Im Sonnenschein fuhr ich zu meiner Großtante über den Berg durch einen kleinen Ort namens Ernsee und nachdem es bergab ging, führte der Radweg am Fluss entlang. Mit den Songs Brother Or Other, Nick Of Time, Who’s Fooling Who, Take It As You Find It und How ‘bout now im Kopf radelte ich beschwingt nach Gera-Nord. Seitdem verbinde ich diese Wege und Orte stets mit diesem ersten intensiven Hören. Gerade Brother Or Other prägte mich sehr, da ich einen Halbbruder habe und mich stets als „der Andere“ fühlte.


Die Musik blieb über die Lockdown-Jahre stets präsent. Als ich dann erfuhr, dass die Band nach Berlin kommen würde, schenkte mir meine Mutter eine Karte. Im Mai 2022 sollte das Konzert stattfinden. Mit einem ehemaligen Studienfreund aus Brandenburg machte ich mich auf die Reise. Voller Vorfreude und Aufregung ging es mit der U-Bahn Richtung Columbia-Theater. Das Konzert wurde bereits durch die Lockdowns und Regelungen in der Pandemie verschoben; dieses Mal würde es gut gehen, dachte ich. Kaum schaute ich in der Bahn nochmals auf die Facebook-Seite der Band, traf mich der Schlag: „Wegen Krankheit fällt das Konzert aus!!!“ Ich war sehr verärgert und konnte mich nur schwer beruhigen. Mit dem Kollegen ging ich dann in ein Musikgeschäft und kaufte dort die als Sampler herausgebrachte CD With Love (mit einem Zusatztrack Lover Of Love) für meinen Vater. Bemerkenswerterweise hörte ich die Band aus einem Lautsprecher im Sommerurlaub in Bregenz im Juni 2022. Nie zuvor habe ich das so wahrgenommen und freute mich wie ein Schneekönig. Es lief leider nur ein Track, Whatever It Takes, doch ich war der Einzige, der mitgesungen hat!!!


Vier Jahre später würde die Band nicht nur ein Album (Off The Fence) herausbringen, sondern auch auf Tour gehen. Wieder stand Berlin auf dem Plan. Erst war ich unsicher, doch meine Mutter war es erneut, die mich überredete und nach einem Ticket schaute. Diesmal spielte die Band im „Hole“ in Berlin-Neukölln. Ich hatte Zweifel, da der Bezirk für mich sehr fraglich ist. Doch: Auf dem Weg dorthin lief bereits in einem Laden die Musik der Band (dieses Mal mehrere Tracks).


Angekommen war es dort recht nüchtern und der Saal ganz ordentlich, je eine Bar an den Ausgängen und sogar ein kleiner Merch-Stand. Ich hielt mich direkt an der Tür auf, da ich Konzerte aufgrund meiner Panikattacken eigentlich meide. Und nachdem die wunderbare Lucca Mae, die die Band aktuell begleitet, einige ihrer Songs ab 20 Uhr vorstellte, überkam es mich dann doch. Die Leute, die den Saal aufsuchten, wurden mehr. Es war schrecklich. Luftnot, Panik, Hitze! Ich klammerte mich an meine Tasche und auch an mein Getränk.


Doch dann war es 21 Uhr und die Band trat heraus, während Lucca Mae gerade an mir vorbeiging und sich über mein Lob zu ihrer Musik gefreut hatte. In dem Moment verflog die Panik und es überwog die Freude. Die Wohnzimmeratmosphäre, die die Band erzeugte, war genauso, wie ich es mir vorgestellt habe. Es wurden viele Songs aus dem aktuellen Album und Nick Of Time gespielt. Ebenfalls wurden nur die gleichnamigen Titel aus Hold On! / Whatever It Takes gespielt, was ich aufgrund meiner späteren Analyse etwas bedauert habe. Bemerkenswerterweise spielte die Band keine Songs aus deren ersten gemeinsamen Album Minute By Minute, stattdessen wurden Talking About My Love von People Gonna Talk und einige Songs von The Hard Way, wie Carina, Strange But True (mit Lucca Mae als Zugabe) und Don’t Do Me No Favour zum Besten gegeben. Als das Konzert gegen 22 Uhr beendet wurde, kam James Hunter auch gleich die Treppe herunter, die sich links der Bühne befand. Und wer stand natürlich direkt zwischen dem Gang zur Treppe und der Ausgangstür? Ich! Er erblickte mich sofort und sah das Leuchten in meinen Augen, freute sich und gab mir als Erster an diesem Abend die Hand! Er signierte anschließend noch Platten, CDs und Tickets. Auch ein Foto wurde gemacht, und ich erzählte ihm vom langen Warten seit 2022, der damaligen Enttäuschung und meinem YouTube-Kanal, auf dem ich seine Songs covere. Er meinte, das sei großartig! Mit dieser Energie schreibe ich nun diese Analyse. Doch bevor es musikalisch wird, muss die Mathematik analysiert werden. Denn diese Zahlen, Orte und Daten sind eine große Zauberei – eine Matrix, die aufweist, dass alles genau so kommen musste.
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